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1 Insolvenzen in Westeuropa im Jahr 2024 – 

Zahlen und Entwicklungen 

1.1 Einleitung 

 

Im Jahr 2024 verzeichnete die europäische Wirtschaft 

nur ein verhaltenes Wirtschaftswachstum in einem 

insgesamt schwierigen globalen Umfeld. Im Verlauf 

des Jahres verlangsamte sich das Wachstumstempo 

spürbar – in einigen Ländern, etwa Deutschland, 

stagnierte die Wirtschaft oder schrumpfte sogar. 

Hauptursachen für diese Entwicklung waren insbe-

sondere hohe Energiepreise und geopolitische Unsi-

cherheiten. Vor allem die Hauptindustrieländer litten 

unter einer schwachen Konjunktur – teilweise sogar 

unter einer anhaltenden Industriekrise. Die Geldpoli-

tik der Europäischen Zentralbank (EZB) blieb auf die 

Eindämmung der Inflation ausgerichtet, wirkte sich 

dabei jedoch negativ auf die Investitionstätigkeit aus 

– insbesondere im Bau- und Immobiliensektor. 

Gleichzeitig belasteten wirtschaftliche Unsicherhei-

ten und sinkende Realeinkommen die Konsumlaune 

und führten zu einer zurückhaltenden Nachfrage. 

 

Die folgende Analyse beleuchtet, inwiefern dieses an-

gespannte wirtschaftliche Umfeld die Stabilität von 

Unternehmen in Europa beeinflusst hat. Im Mittel-

punkt stehen dabei Entwicklungen im Bereich der In-

solvenzen und der Insolvenzgefährdung in den ein-

zelnen Ländern. Für Exportunternehmen ohne ei-

gene Produktions- oder Vertriebsstandorte im euro-

päischen Ausland ist die Einschätzung wirtschaftli-

cher Risiken bei ihren Geschäftspartnern jenseits der 

Grenze ein zentraler Bestandteil des Risikomanage-

ments. 

 

1.2 Die Entwicklung 2024 in Westeuropa 

 

In den Ländern Westeuropas – hier definiert als die 

EU-14-Staaten zuzüglich Norwegen, Schweiz und 

Großbritannien – kam es im Jahr 2024 zu einem aber-

maligen Anstieg der Unternehmensinsolvenzen. Die 

Fallzahlen erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 

12,2 Prozent auf insgesamt 190.449. Zwar fiel der 

prozentuale Zuwachs geringer aus als 2023 (plus 20,9 
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Prozent), doch liegt die Zahl der Insolvenzen so hoch 

wie seit über einem Jahrzehnt nicht mehr. Über 

190.000 Fälle bedeuten den höchsten Stand seit dem 

Jahr 2013, als infolge der Finanzkrise von 2008/2009 

rund 192.800 Unternehmensinsolvenzen verzeichnet 

wurden. 

 

Seit dem bisherigen Tiefpunkt im Jahr 2021 mit nur 

112.686 Insolvenzen haben sich die Unterneh-

menspleiten in Westeuropa um nahezu 70 Prozent 

erhöht – ein weiterer Anstieg scheint absehbar. 

 

Tab. 1: Unternehmensinsolvenzen in Westeuropa 

 

g 
2024 2023 2022 2021 2020 

Veränderung 
2023/24 

in Prozent 

Belgien 11.067 10.243 9.265 6.533 7.203 + 8,0 

Dänemark 6.181 6.948 7.818 8.339 5.614 - 11,0 

Deutschland 22.070 18.020 14.660 14.130 16.040 + 22,5 

Finnland 3.484 3.314 2.656 2.473 2.135 + 5,1 

Frankreich 66.088 56.292 41.284 27.470 31.036 + 17,4 

Griechenland 1) 2.012 1.412 46 108 102 + 42,5 

Großbritannien 25.116 26.391 23.192 14.820 13.298 - 4,8 

Irland 875 663 530 401 575  + 32,0 

Italien  9.229 8.477 7.190 9.017 7.650 + 8,9 

Luxemburg 1.193 944 1.006 1.199 1.199 + 26,4 

Niederlande 2) 3.782 2.871 1.854 1.536 2.703 + 31,7 

Norwegen 2) 3.917 3.745 3.040 2.688 4.100 + 4,6 

Österreich 6.693 5.490 4.913 3.076 3.106 + 21,9 

Portugal 3.732 3.706 3.869 4.770 5.000 + 0,7 

Schweden 10.762 9.397 7.299 6.901 7.695 + 14,5 

Schweiz 3) 8.659 7.335 6.791 5.127 4.893 + 18,1 

Spanien 2) 5.589 4.544 4.755 4.098 4.097 + 23,0 

Gesamt 190.449 169.792 140.168 112.686 116.446 + 12,2 
1) Anstieg ist auf neue gesetzliche Regelungen zurückzuführen. Außerdem  

   ist davon auszugehen, dass zahlreiche Unternehmen schließen, ohne  
   Insolvenz anzumelden. 
2) ohne natürliche Personen als Einzelunternehmen 
3) ohne Konkurse aufgrund von Mängeln in der Organisation 

 

Mit der Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage in 

vielen europäischen Ländern sind demnach auch die 

Unternehmensinsolvenzen spürbar angestiegen. 



Unternehmensinsolvenzen in Europa, Jahr 2024 3

Verschiedene Krisen – darunter gestiegene Energie-

kosten, hohe Inflation und die Nachwirkungen der 

Corona-Pandemie – haben die wirtschaftliche Stabili-

tät vieler Unternehmen belastet. Gleichzeitig blieben 

dringend benötigte Ertragssteigerungen aus. 

 

Abb. 1: Entwicklung der Unternehmensinsolvenzen in 
 Westeuropa 2023/24 
 

 
Veränderungen in Prozent (ohne Griechenland) 

 

Mit Ausnahme von Dänemark und Großbritannien 

verzeichneten alle betrachteten westeuropäischen 

Länder im Jahr 2024 einen Anstieg der Unternehmen-

sinsolvenzen (vgl. Abb. 1). Am stärksten fiel der Zu-

wachs in Griechenland aus (plus 42,5 Prozent). Es fol-

gen Irland (plus 32,0 Prozent), die Niederlande (plus 

31,7 Prozent), Luxemburg (plus 26,4 Prozent) und 

Spanien (plus 23,0 Prozent). 

 

Auch in Deutschland, Österreich, der Schweiz und 

Frankreich stiegen die Fallzahlen deutlich – jeweils im 

zweistelligen Prozentbereich. Weniger stark als im 

westeuropäischen Durchschnitt fiel der Anstieg der 

Insolvenzen dagegen in Ländern wie Portugal, Nor-

wegen und Finnland aus. 

 

Kleine Länder mit großem  

Anstieg 
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Der anhaltende Insolvenztrend zeigt sich auch im In-

dex (vgl. Abb. 2): In fast allen untersuchten Ländern 

liegen die Fallzahlen inzwischen weit über dem Refe-

renzwert des Jahres 2019, das in dieser Analyse als 

Vor-Corona-Vergleich herangezogen wurde. Auch in 

Skandinavien, Deutschland sowie in den Benelux-

Staaten überschreiten die Insolvenzzahlen mittler-

weile das Niveau von 2019. In Italien hingegen blei-

ben sie weiterhin darunter. 

 

Abb. 2: Entwicklung der Unternehmensinsolvenzen in 
ausgewählten Ländern und Regionen 

 

Angaben in Indexpunkten 

 

Etwas mehr als ein Drittel aller Unternehmensinsol-

venzen in Europa entfiel allein auf Frankreich (34,7 

Prozent). Das Land weist traditionell einen hohen An-

teil auf – zuletzt hat sich dieser aber nochmals er-

höht. Auch der Anteil Deutschlands stieg leicht an: 

von 10,6 Prozent (2023) auf 11,6 Prozent (2024). 

 

Eine zentrale Rolle für das Insolvenzgeschehen in 

Westeuropa spielt weiterhin Großbritannien, obwohl 

dessen Anteil auf 13,2 Prozent zurückging. Die skan-

dinavischen Länder kamen gemeinsam auf 12,8 Pro-

zent aller Fälle. 

Frankreich und Großbritan-

nien dominieren  

Insolvenzgeschehen 
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Im Vergleich zu 2019 zeigt sich eine gestiegene Be-

deutung Frankreichs und Großbritanniens für das 

westeuropäische Insolvenzgeschehen. Der relative 

Beitrag der skandinavischen Länder ist hingegen 

rückläufig (vgl. Abb. 3). 

 

Abb. 3: Verteilung der Unternehmensinsolvenzen in  
 Westeuropa  

 

Angaben in Prozent 

 

1.3 Insolvenzen nach Wirtschaftsbereichen 

 

In allen Hauptwirtschaftsbereichen setzte sich der 

Anstieg der Insolvenzzahlen fort. Im Baugewerbe 

stiegen die Fallzahlen um 15,4 Prozent – zwar nicht 

mehr so stark wie im Vorjahr (plus 21,7 Prozent), aber 

weiterhin überdurchschnittlich. Die anhaltend hohe 

Inflation und gestiegene Kosten belasten die Bautä-

tigkeit und spiegeln sich im Insolvenzgeschehen. Im 

Dienstleistungssektor erhöhten sich die Insolvenzen 

um 14,2 Prozent (Vorjahr: 16,2 Prozent). Die negative 

Verbraucherstimmung macht sich weiterhin bemerk-

bar. Im Handel fiel der Anstieg der Insolvenzen weni-

ger stark aus als 2023, als die Fallzahlen noch um 

24,8 Prozent zugenommen hatten. Die Branche 

Anstieg in allen Wirtschafts-

bereichen 
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scheint sich zu stabilisieren. Im Verarbeitenden Ge-

werbe hat sich der Anstieg der Insolvenzzahlen eben-

falls abgeschwächt: 2024 stiegen die Insolvenzen um 

9,3 Prozent, nachdem es im Vorjahr noch 19,8 Pro-

zent waren. 

 

Abb. 4: Veränderungen in den Hauptwirtschaftsbereichen 
 in Westeuropa 2023/24 *) 
 

Veränderungen in Prozent; *) ohne Griechenland 

**) inkl. Gastgewerbe 

 

In den vergangenen Jahren ist der Anteil des Bausek-

tors am Insolvenzgeschehen gestiegen. Inzwischen 

entfällt fast ein Fünftel aller Unternehmensinsolven-

zen in Westeuropa (19,6 Prozent) auf das Bauge-

werbe – im Jahr 2020 lag dieser Wert noch bei 

17,2 Prozent. Auch der Dienstleistungssektor ver-

zeichnete zuletzt eine zunehmende Bedeutung: 

41,5 Prozent aller Insolvenzfälle entfielen auf diesen 

Bereich – nach 40,8 Prozent im Vorjahr. Der Anteil 

des Handels am Insolvenzgeschehen ging hingegen 

leicht zurück – von 31,1 auf 30,0 Prozent. Im Verarbei-

tenden Gewerbe sank der Anteil ebenfalls auf 

8,9 Prozent, nachdem er im Vorjahr noch höher gele-

gen hatte (vgl. Abb. 5). 

 

Insolvenzen im Baugewerbe: 

10-Jahres-Hoch 
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Abb. 5: Anteil der Hauptwirtschaftsbereiche am Insolvenz- 
 geschehen in Westeuropa 2019 bis 2024 *) 

 

Angaben in Prozent; *) ohne Griechenland; **) inkl. Gastgewerbe 

 

Nach dem massiven Rückgang der Insolvenzzahlen 

während der Corona-Pandemie 2020/2021 – bedingt 

durch Sondereffekte – setzte ab 2022 eine Trend-

wende ein. In allen Wirtschaftsbereichen stiegen die 

Fallzahlen seither wieder deutlich an (vgl. Abb. 6). 

Diese Entwicklung hat sich auch im Jahr 2024 fortge-

setzt. Inzwischen liegen die Insolvenzzahlen in allen 

Branchen über dem Vor-Corona-Niveau von 2019. 

Besonders deutlich zeigt sich dieser Anstieg im Bau- 

und Dienstleistungsgewerbe. Der Trend hat mittler-

weile auch das Verarbeitende Gewerbe erfasst, wo 

die Zahl der Insolvenzen 2024 knapp über dem Refe-

renzwert von 2019 lag. 
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Abb. 6: Entwicklung der Insolvenzen in den Hauptwirt- 
schaftsbereichen 2015 bis 2024 *) 

 

Angaben in Indexpunkten; *) ohne Griechenland; **) inkl. Gastgewerbe 

 

1.4 Länderüberblick 

 

Im Folgenden ein Blick auf die Insolvenzentwicklung 

in den einzelnen westeuropäischen Ländern: 

 

Belgien 

Im Jahr 2024 wurden in Belgien insgesamt 11.067 Un-

ternehmensinsolvenzen registriert – ein Anstieg um 

8,0 Prozent gegenüber dem Vorjahr (2023: 10.243 In-

solvenzen). Die Fallzahlen liegen damit bereits über 

dem Niveau von 2019, dem letzten Jahr vor der 

Corona-Pandemie. Der Handel bleibt mit einem An-

teil von 38,8 Prozent weiterhin der am stärksten be-

troffene Sektor. Es folgen der Dienstleistungsbereich 

mit 32,4 Prozent und das Baugewerbe mit 23,7 Pro-

zent. Das Verarbeitende Gewerbe trug mit lediglich 

5,2 Prozent am wenigsten zum Insolvenzgeschehen 

bei. Im Vergleich zum Vorjahr ist eine leichte Ver-

schiebung bei den Hauptwirtschaftsbereichen zu be-

obachten: So ist der Anteil des Baugewerbes 2024 ge-

stiegen (2023: 21,8 Prozent), während der Handels-

anteil leicht rückläufig war (2023: 39,8 Prozent). 
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Dänemark 

In Dänemark setzte sich der Rückgang der Unterneh-

mensinsolvenzen auch 2024 fort – bereits im dritten 

Jahr in Folge. Nach einem Rückgang von 11,1 Prozent 

im Jahr 2023 sanken die Fallzahlen 2024 erneut um 

11,0 Prozent. Mit insgesamt 6.181 Unternehmensin-

solvenzen wurde der niedrigste Stand seit 2020 ver-

zeichnet. Besonders deutlich war der Rückgang im 

Verarbeitenden Gewerbe (minus 18,5 Prozent) und 

im Handel (minus 14,6 Prozent). Die meisten Insol-

venzen entfielen mit einem Anteil von 52,0 Prozent 

auf den Dienstleistungssektor. Das Baugewerbe war 

mit 18,6 Prozent am Insolvenzgeschehen beteiligt, 

während der Handel einen Anteil von 24,0 Prozent 

ausmachte. 

 

Deutschland 

Die Zahl der Unternehmensinsolvenzen in Deutsch-

land stieg 2024 auf den höchsten Stand seit fast zehn 

Jahren. Insgesamt wurden 22.070 Firmeninsolvenzen 

registriert – ein Anstieg um 22,5 Prozent gegenüber 

dem Vorjahr. Bereits 2023 war ein ähnlich starker Zu-

wachs zu verzeichnen gewesen. Damit zählte 

Deutschland zu den Haupttreibern des Insolvenzge-

schehens in Westeuropa. In allen Wirtschaftssekto-

ren nahmen die Fallzahlen mit zweistelligen Zu-

wachsraten zu, besonders stark im Dienstleistungs-

bereich und im Verarbeitenden Gewerbe. 

 

Finnland 

In Finnland steigen die Unternehmensinsolvenzen in-

zwischen seit vier Jahren in Folge. Im Jahr 2024 wurde 

ein Anstieg um 5,1 Prozent verzeichnet, nachdem die 

Zunahme im Vorjahr noch bei 24,8 Prozent lag. Insge-

samt wurden 3.484 Unternehmensinsolvenzen regis-

triert – der höchste Stand seit 1997. Deutliche Zu-

wächse gab es zuletzt im Verarbeitenden Gewerbe 

(plus 13,7 Prozent) und im Dienstleistungssektor 

(plus 11,8 Prozent), während die Fallzahlen im Bauge-

werbe leicht rückläufig waren (minus 4,6 Prozent). 

Der Bausektor machte 2024 21,4 Prozent aller Insol-

venzen aus, der Dienstleistungsbereich 42,1 Prozent 

und der Handel 25,9 Prozent. 
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Frankreich 

Mit über 66.000 Unternehmensinsolvenzen verzeich-

nete Frankreich 2024 einen neuen Rekordstand. Die 

Zahl der Insolvenzen stieg im Vergleich zum Vorjahr 

um 17,4 Prozent, nachdem bereits 2023 ein kräftiger 

Anstieg von 35,4 Prozent zu verzeichnen war. Zuletzt 

lagen die Fallzahlen im Jahr 2015 über der Marke von 

60.000. Besonders stark fiel der Anstieg im Bauge-

werbe aus (plus 25,9 Prozent), gefolgt vom Dienstleis-

tungssektor (plus 20,8 Prozent). Auch im Verarbeiten-

den Gewerbe sowie im Handel setzte sich der Auf-

wärtstrend fort. Aktuell entfallen 35,0 Prozent aller 

Insolvenzen auf den Dienstleistungssektor – es folgt 

der Handel mit 33,9 Prozent. Der Bausektor war mit 

einem Anteil von 22,4 Prozent am nationalen Insol-

venzgeschehen beteiligt. 

 

Griechenland 

Nach Angaben der griechischen Zentralbank ist die 

Zahl der beantragten Insolvenzen 2024 erneut ge-

stiegen. Insgesamt wurden 2.012 Insolvenzanträge 

registriert – deutlich mehr als im Vorjahr (1.412 Fälle). 

Ursache für den Anstieg sind Reformen des Insol-

venzrechts für Unternehmen und Privatpersonen, 

die zwischen 2021 und 2023 in Kraft traten. Diese er-

möglichen unter bestimmten Voraussetzungen eine 

Entschuldung sowie eine Restrukturierung, was die 

Antragstellung attraktiver gemacht hat. 

 

Großbritannien 

Großbritannien war eine der zwei Ausnahmen, weil 

hier die Zahl der Unternehmensinsolvenzen zuletzt 

zurückging. 2024 wurden 25.116 Insolvenzfälle regis-

triert, was einen Rückgang von 4,8 Prozent im Ver-

gleich zum langjährigen Höchststand im Vorjahr 

(26.391 Fälle) darstellt. Nachdem sich Großbritannien 

zu Beginn des Jahres 2024 noch in einer Rezession 

befand, setzte im Laufe des Jahres eine Phase der 

wirtschaftlichen Erholung ein. Dennoch bleibt die 

Zahl der Unternehmensinsolvenzen auf einem ho-

hen Niveau – nur 2023 wurden höhere Werte ver-

zeichnet. In allen Wirtschaftssektoren kam es 2024 zu 

einem Rückgang der Insolvenzen, besonders stark 

fiel dieser im Handel und im Baugewerbe aus (jeweils 



Unternehmensinsolvenzen in Europa, Jahr 2024 11

minus 7,6 Prozent). Der Dienstleistungssektor macht 

nach wie vor den größten Anteil aus (43,8 Prozent al-

ler Insolvenzen). 9,5 Prozent der insolventen Unter-

nehmen waren im Verarbeitenden Gewerbe tätig. 

 

Abb. 7: Veränderungen in den Hauptwirtschaftsbereichen 
 nach Ländern bzw. Regionen 2023/24 

 

Veränderungen in Prozent; *) inkl. Gastgewerbe 

 

Irland 

In Irland stieg die Zahl der Unternehmensinsolven-

zen 2024 um 32,0 Prozent, was dem Land europaweit 

einen der stärksten Anstiege bescherte. Insgesamt 

wurden hier 875 Insolvenzen registriert, womit das 

Niveau von 2017 erreicht wurde. Dennoch liegt die 

Zahl weiterhin unter den Rekordständen der Jahre 

2009 bis 2016, als jeweils mehr als 1.000 Insolvenzen 

verzeichnet wurden. Besonders stark war der Anstieg 

der Insolvenzen im Handel (plus 44,9 Prozent) und im 

Dienstleistungssektor (plus 36,1 Prozent). Im Bauge-

werbe hingegen stagnierten die Zahlen. 

 

Italien 

In Italien stieg die Zahl der Unternehmensinsolven-

zen 2024 auf 9.229 (Vorjahr: 8477), was einem An-

stieg von 8,9 Prozent entspricht. Damit bleiben die 
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Fallzahlen weiterhin unter denen des Vor-Corona-Ni-

veaus. Es ist jedoch anzunehmen, dass die tatsächli-

che Zahl der Marktaustritte deutlich höher liegt, da 

viele Unternehmen nicht über ein Insolvenzverfah-

ren ausscheiden. Besonders stark gestiegen sind die 

Insolvenzen im Baugewerbe (plus 25,4 Prozent), wäh-

rend die Zahlen im Dienstleistungssektor nahezu un-

verändert blieben (plus 0,3 Prozent). Im Handel, ein-

schließlich des Gastgewerbes, stiegen die Insolven-

zen um 7,5 Prozent. Damit entfällt nun ein Drittel 

(32,9 Prozent) aller Insolvenzen in Italien auf diesen 

Sektor. Der Bausektor machte zuletzt 19,7 Prozent 

und das Verarbeitende Gewerbe 20,4 Prozent des ge-

samten Insolvenzgeschehens aus. 

 

Luxemburg 

In Luxemburg überschritt die Zahl der Insolvenzen 

2024 erneut deutlich die Marke von 1.000. Insgesamt 

stiegen die Fallzahlen um 26,4 Prozent auf 1.193, 

nachdem im Vorjahr noch ein Rückgang verzeichnet 

worden war. Das Insolvenzgeschehen zieht nun of-

fenbar wieder an. Besonders stark stiegen die Insol-

venzen im Verarbeitenden Gewerbe und im Dienst-

leistungssektor. Der Anteil des Verarbeitenden Ge-

werbes am landesweiten Insolvenzaufkommen 

bleibt jedoch gering (1,4 Prozent), während der 

Dienstleistungssektor mit einem Anteil von 58,1 Pro-

zent das Insolvenzgeschehen weiterhin dominiert. 

 

Niederlande 

Mit einem Anstieg von 31,7 Prozent verzeichneten 

die Niederlande 2024 fast ein Drittel mehr Insolven-

zen als im Vorjahr. Insgesamt wurden 3.782 Unter-

nehmensinsolvenzen registriert, nachdem es 2023 

noch 2.871 Fälle waren. Damit wurden die Vor-

Corona-Werte aus den Jahren 2017 bis 2019 erstmals 

wieder deutlich übertroffen. Obwohl sich die Wirt-

schaftslage in den Niederlanden 2024 etwas erholte 

und ein moderates Wirtschaftswachstum verzeich-

net wurde, dürfte die vorangegangene Krise weiter-

hin nachwirken. In allen Wirtschaftsbereichen stie-

gen die Insolvenzen, am stärksten im Verarbeitenden 

Gewerbe (plus 35,9 Prozent) und im Dienstleistungs-
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sektor (plus 34,1 Prozent). Der Anteil des Dienstleis-

tungssektors am nationalen Insolvenzgeschehen 

stieg auf 50,5 Prozent. Der Anteil des Handels sank 

dagegen von 29,3 auf 28,1 Prozent. 

 

Tab. 2: Insolvenzen nach Hauptwirtschaftsbereichen  
 2023/24 in ausgewählten Ländern und Regionen 

 

g 2024 2023 

Verarb.  
Gewerbe 

Bau- 
gewerbe 

Handel *) 
Dienst- 

leist. **) 
Verarb.  

Gewerbe 
Bau- 

gewerbe 
Handel *) 

Dienst- 
leist. **) 

Belgien 5,2 23,7 38,8 32,4 5,5 21,8 39,8 33,0 

Dänemark 5,5 18,6 24,0 52,0 6,0 18,5 25,0 50,5 

Deutschland 7,5 15,6 17,9 59,0 7,4 16,0 19,1 57,4 

Finnland 10,7 21,4 25,9 42,1 9,9 23,6 26,9 39,6 

Frankreich 8,6 22,4 33,9 35,0 9,3 21,0 35,5 34,2 

Großbritannien 9,5 16,9 29,9 43,8 9,2 17,4 30,8 42,7 

Irland 4,9 10,2 30,6 54,3 6,0 13,4 27,9 52,7 

Italien 20,4 19,7 32,9 27,0 20,4 17,1 33,3 29,3 

Luxemburg 1,4 16,5 24,0 58,1 1,0 16,4 18,8 63,9 

Niederlande 10,1 11,3 28,1 50,5 9,8 11,3 29,3 49,6 

Norwegen 6,2 27,4 30,6 35,8 6,2 27,0 32,7 34,1 

Österreich 4,2 15,9 30,3 49,7 4,0 15,4 32,8 47,8 

Portugal  27,0 14,0 21,0 38,0 23,0 16,0 21,0 40,0 

Schweden 5,3 18,9 28,4 47,5 5,1 18,4 28,6 47,9 

Schweiz 5,4 21,7 24,7 48,2 5,6 21,1 24,6 48,6 

Spanien 14,7 15,4 35,4 34,5 16,7 16,8 35,9 30,6 

Gesamt 8,9 19,6 30,0 41,5 9,1 19,1 31,0 40,8 

Anteile in Prozent; *) inkl. Gastgewerbe; **) evtl. fehlende Branchen- 

angaben wurden zu Dienstleistungen gezählt 

 

Norwegen 

In Norwegen schwächte sich der Anstieg der Insol-

venzzahlen 2024 ab, dennoch kam es zu einem leich-

ten Zuwachs von 4,6 Prozent. Mit insgesamt 3.917 In-

solvenzen wurde das Vorjahresniveau von 3.745 Fäl-

len übertroffen und die Zahl der Unternehmensinsol-

venzen nähert sich wieder dem Stand von 2020 

(4.100 Fälle). Das Dienstleistungsgewerbe verzeich-

nete einen Anstieg von plus 9,8 Prozent, während die 

Fallzahlen im Handel mit minus 2,1 Prozent leicht 

rückläufig waren. Dadurch sank der Anteil des Han-

dels (einschließlich Gastgewerbe) am landesweiten 

Insolvenzaufkommen auf 30,6 Prozent, während der 
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Dienstleistungssektor nun 35,8 Prozent ausmacht. 

Der Anteil des Verarbeitenden Gewerbes blieb kon-

stant bei 6,2 Prozent und das Baugewerbe war für 

27,4 Prozent aller Insolvenzen in Norwegen verant-

wortlich. 

 

Österreich 

In Österreich stieg die Zahl der Unternehmensinsol-

venzen 2024 zum dritten Mal in Folge. Nach einem 

Anstieg von 59,7 Prozent im Jahr 2022 und 11,7 Pro-

zent im Jahr 2023 erhöhten sich die Fallzahlen 2024 

nochmals um 21,9 Prozent. Insgesamt wurden hier 

6.693 Unternehmensinsolvenzen registriert – der 

höchste Stand seit der Finanzkrise 2009. Österreich 

befand sich auch 2024 weiterhin in einer Rezession. 

Nachdem das Bruttoinlandsprodukt (BIP) bereits 

2023 zurückging, schrumpfte die Wirtschaftsleistung 

2024 um weitere 1,1 Prozent. Dies stellt die längste 

Phase wirtschaftlicher Schwäche seit etwa 30 Jahren 

dar. Besonders stark stiegen die Insolvenzen im Ver-

arbeitenden Gewerbe (plus 27,7 Prozent) und im 

Dienstleistungssektor (plus 26,8 Prozent). Der An-

stieg im Handel war mit plus 12,6 Prozent weniger 

ausgeprägt. 

 

Portugal 

In Portugal stiegen die Insolvenzzahlen 2024 leicht 

an. Nach acht Jahren mit einem rückläufigen Insol-

venzgeschehen deutet sich nun offenbar eine Trend-

wende an. Im Vergleich zum Vorjahr erhöhten sich 

die Fallzahlen um 0,7 Prozent auf insgesamt 3.732 In-

solvenzen. Der Anstieg konzentrierte sich weitge-

hend auf das Verarbeitende Gewerbe, das einen Zu-

wachs von 18,3 Prozent verzeichnete. Im Bauge-

werbe (minus 12,0 Prozent) und im Dienstleistungs-

sektor (minus 4,3 Prozent) nahmen die Fallzahlen 

hingegen weiter ab. 38,0 Prozent der Insolvenzen 

entfielen 2024 auf den Dienstleistungssektor, wäh-

rend der Anteil des Verarbeitenden Gewerbes auf 

27,0 Prozent anstieg. 

 

Schweden  

In Schweden kam es 2024 zum dritten Anstieg in 

Folge. Die Zahl der Unternehmensinsolvenzen stieg 
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um 14,5 Prozent auf 10.762 Insolvenzen (Vorjahr: 

9.397 Fälle). In allen Hauptwirtschaftsbereichen kam 

es zu zweistelligen Zuwachsraten. Besonders starke 

Zuwächse verzeichneten das Verarbeitende Ge-

werbe (plus 19,0 Prozent) und das Baugewerbe (plus 

17,6 Prozent). Der Anteil des Bausektors am nationa-

len Insolvenzgeschehen stieg auf 18,9 Prozent. Das 

Dienstleistungsgewerbe dominiert jedoch weiterhin 

das Insolvenzgeschehen mit einem Anteil von 

47,5 Prozent. 

 

Schweiz 

In der Schweiz setzte sich der Anstieg der Insolvenz-

zahlen 2024 fort. Insgesamt wurden 8.659 Unterneh-

mensinsolvenzen registriert, was einen Anstieg von 

18,1 Prozent im Vergleich zum Vorjahr (7.335 Insol-

venzen) bedeutet. Besonders stark stiegen die Insol-

venzen im Bausektor (plus 21,4 Prozent gegenüber 

dem Vorjahr), aber auch in den anderen Wirtschafts-

bereichen nahmen die Fallzahlen im zweistelligen 

Prozentbereich zu. Den höchsten Anteil am Insol-

venzgeschehen hat weiterhin der Dienstleistungssek-

tor mit 48,2 Prozent. Es folgt der Handel mit 24,7 Pro-

zent und der Anteil des Baugewerbes stieg auf 

21,7 Prozent. 

 

Spanien 

Mit einem Anstieg von 23,0 Prozent erhöhte sich die 

Zahl der Unternehmensinsolvenzen in Spanien 2024 

überdurchschnittlich stark. Insgesamt wurden 5.589 

Insolvenzen registriert – nach 4.544 im Vorjahr. Da-

mit erreichte das Insolvenzaufkommen das höchste 

Niveau seit zehn Jahren. Trotz eines robusten Wirt-

schaftswachstums, das vor allem vom Tourismussek-

tor, dem privaten Konsum und einigen Industriezwei-

gen getragen wurde, hat sich die Unternehmenssta-

bilität geschwächt. Besonders betroffen sind kleine 

und mittlere Unternehmen, die mit Finanzierungs-

schwierigkeiten kämpfen und möglicherweise noch 

unter den Nachwirkungen der Pandemie leiden. Der 

stärkste Anstieg der Insolvenzen war im Dienstleis-

tungssektor zu verzeichnen (plus 38,7 Prozent), ge-

folgt vom Handel (plus 21,3 Prozent). 
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Tab. 3: Insolvenzquoten 2024 in Westeuropa  

 

g 
Insolvenzen je 10.000 

Unternehmen 

Luxemburg 338 

Dänemark 261 

Schweiz 216 

Österreich 160 

Belgien 154 

Frankreich 147 

Schweden 133 

Norwegen 131 

Finnland 112 

Großbritannien 97 

Deutschland  71 

Portugal 40 

Irland 31 

Niederlande 27 

Italien 24 

Griechenland 24 

Spanien 18 

Westeuropa 80 

Quellen: Eurostat, Stat. Bundesamt, eigene Berechnungen 

 

Unter der Einschränkung eines unterschiedlichen Insolvenz-

rechts in den Ländern Westeuropas und der Vergleichbarkeit 

der Statistiken zum Unternehmensbestand zeigt die Aufstel-

lung der Insolvenzquoten deutliche Unterschiede in der relati-

ven Insolvenzbetroffenheit. Dabei ist ein geregeltes Insolvenz-

verfahren nur eine Möglichkeit des Marktaustritts. Teilweise, 

wie beispielsweise in Südeuropa, sind Insolvenzverfahren da-

für nicht der typische Weg. Im Gegenteil: Schließungen und 

sonstige Liquidationen werden in der Regel gewählt und ver-

zerren den europaweiten Vergleich der Insolvenzquoten. 
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2 Unternehmensinsolvenzen in Mittel- und  

Osteuropa 
 

Bei der Mehrheit der untersuchten mittel- und osteu-

ropäischen Länder (9 von 12) war ein Anstieg der Un-

ternehmensinsolvenzen zu verzeichnen. Die Band-

breite reichte dabei von plus 56,7 Prozent in Polen bis 

plus 2,1 Prozent in der Slowakei. In drei Ländern – 

Bulgarien, Tschechien und Ungarn – gingen die Fall-

zahlen hingegen zurück. Besonders stark war der 

Rückgang in Ungarn mit minus 56,2 Prozent. Auf-

grund der „niedrigen“ absoluten Fallzahlen in Un-

garn, die das gesamte Insolvenzgeschehen in der Re-

gion deutlich beeinflussten, sank die Gesamtzahl der 

Unternehmensinsolvenzen in Mittel- und Osteuropa 

auf 39.681 Fälle. Im Vorjahr waren es noch fast 

65.000. Damit bewegen sich die aktuellen Zahlen wie-

der auf dem Niveau des Jahres 2021. 

 

Tab. 4: Unternehmensinsolvenzen in Mittel- und Osteuropa  

 

g 
2024 2023 2022 2021 2020 

Veränderung 
2023/24 

in Prozent 

Bulgarien 719 818 849 525 1.327 - 12,1 

Estland 160 141 98 107 155 + 13,5 

Kroatien 1) 4.832 4.351 5.602 4.975 4.113 + 11,1 

Lettland 288 242 307 242 375 + 19,0 

Litauen 1.091 959 1.103 738 822 + 13,8 

Polen 489 312 288 410 580 + 56,7 

Rumänien 7.274 6.650 6.649 6.113 5.564 + 9,4 

Serbien 1.681 1.603 1.458 1.748 1.828 + 4,9 

Slowakei 339 332 279 265 167 + 2,1 

Slowenien 999 872 938 1.016 1.125 + 14,6 

Tschechien 2) 955 1.012 992 1.220 1.091 - 5,6 

Ungarn 3) 20.854 47.625 41.564 21.736 19.771 - 56,2 

Gesamt  39.681 64.917 60.127 39.095 36.918 - 38,9 
1) eröffnete Verfahren pro Jahr 
2) Insolvenzanträge ohne Selbstständige 
3) Insolvenz- und Liquidationsverfahren 

 

 

 

 

 

g 

Insolvenzen in Mittel- und 

Osteuropa: Neun Länder mit 

Anstieg 
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Abb. 8: Entwicklung der Unternehmensinsolvenzen in 
 Mittel- und Osteuropa 2023/24 
 

Veränderungen in Prozent; 1) eröffnete Verfahren; 2) Insolvenzen ohne 

Selbstständige; 3) Insolvenz- und Liquidationsverfahren 

 

Abb. 9: Entwicklung der Unternehmensinsolvenzen in 
ausgewählten Ländern  
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In zahlreichen Ländern Mittel- und Osteuropas sind 

die Insolvenzzahlen noch nicht wieder auf das Vor-

Corona-Niveau (2019) zurückgekehrt (vgl. Abb. 9). 

Das trifft vor allem auf Litauen und Lettland zu, aber 

auch auf Polen und Kroatien.  

 

Abb. 10: Verteilung der Unternehmensinsolvenzen in  
  Mittel- und Osteuropa  

 

Angaben in Prozent 

 

Es folgt der Überblick über die aktuellen Insolvenz-

entwicklungen in den einzelnen Ländern: 

 

Bulgarien verzeichnete im Jahr 2024 einen Rückgang 

der Unternehmensinsolvenzen um 12,1 Prozent. In 

den Vorjahren hatten Nachholeffekte nach der 

Corona-Pandemie die Fallzahlen kurzfristig erhöht. 

Im Jahresverlauf 2024 wurden 719 Insolvenzfälle re-

gistriert (Vorjahr: 818). Der Großteil der Insolvenzen 

entfiel auf die Branchen Handel, Tourismus und 

Gastgewerbe. 

 

In Estland stiegen die Unternehmensinsolvenzen 

2024 um 13,5 Prozent. Insgesamt wurden hier 160 In-

solvenzen registriert (Vorjahr: 141). Damit setzte sich 
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der Trend aus dem Vorjahr fort. Eine schwache Wirt-

schaftsentwicklung belastete weiterhin die Unter-

nehmen. 

 

In Kroatien stieg die Zahl der eröffneten Insolvenz-

verfahren 2024 um 11,1 Prozent. Insgesamt wurden 

hier 4.832 Insolvenzanträge registriert (Vorjahr: 

4.351). Die meisten Fälle wurden aufgrund mangeln-

der Masse über ein vereinfachtes Verfahren abgewi-

ckelt. 38,0 Prozent der Insolvenzen entfielen auf den 

Handel und das Gastgewerbe, wobei sich dieser An-

teil im Vergleich zum Vorjahr leicht verringert hat. Da-

gegen stieg der Anteil des Baugewerbes am Insol-

venzgeschehen von 17,1 auf 19,1 Prozent. 

 

In Lettland wurden 2024 insgesamt 288 Unterneh-

mensinsolvenzen verzeichnet, was einem Anstieg 

von 19 Prozent im Vergleich zum Vorjahr entspricht. 

Die Zahlen blieben jedoch weiterhin unter dem Vor-

Corona-Niveau. Die verschlechterten ökonomischen 

Rahmenbedingungen scheinen sich zunehmend auf 

das Insolvenzgeschehen auszuwirken. Unternehmen 

leiden unter steigenden Kosten und nachlassender 

Kaufkraft der Verbraucher. Ein wachsender Anteil der 

Insolvenzen entfiel 2024 auf das Verarbeitende Ge-

werbe und den Bausektor. Mit Anteilen von 30,2 bzw. 

31,9 Prozent machen der Handel und der Dienstleis-

tungssektor jedoch weiterhin den Großteil des Insol-

venzgeschehens in Lettland aus. 

 

In Litauen stieg die Zahl der Unternehmensinsolven-

zen 2024 wieder über die Marke von 1.000, nachdem 

die Fallzahl im Vorjahr kurzzeitig darunter gesunken 

war. Mit 1.091 registrierten Insolvenzfällen wurde 

der Vorjahresstand um 13,8 Prozent übertroffen. Das 

Insolvenzaufkommen liegt jedoch weiterhin unter 

dem Niveau von vor der Corona-Pandemie. Der 

Großteil des Insolvenzgeschehens spielte sich 2024 

im Dienstleistungsgewerbe ab, das 35,4 Prozent der 

Insolvenzen ausmachte. Es folgt der Handel (inklu-

sive Gastgewerbe) mit 27,9 Prozent, was einem über-

durchschnittlichen Rückgang im Vergleich zu 2023 

(34,5 Prozent) entspricht. 
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Tab. 5: Insolvenzen nach Hauptwirtschaftsbereichen  
 2023/24 in ausgewählten Ländern und Regionen 

 

g 2024 2023 

Verarb. 
Gewerbe 

Bau- 
gewerbe 

Handel *) 
Dienst- 

leist. **) 
Verarb.  

Gewerbe 
Bau- 

gewerbe 
Handel *) 

Dienst- 
leist. **) 

Kroatien 12,3 19,1 38,0 30,5 11,9 17,1 39,7 31,4 

Lettland 21,2 16,7 30,2 31,9 16,5 14,9 35,1 33,5 

Litauen 14,6 22,2 27,9 35,4 12,4 20,9 34,5 32,2 

Polen  25,3 13,4 26,4 34,9 30,4 13,5 25,3 30,8 

Rumänien 17,2 20,8 34,4 27,6 17,6 20,1 34,6 27,7 

Tschechien 25,1 10,5 45,0 19,4 25,2 10,1 44,7 20,1 

Ungarn 9,8 12,2 42,4 35,6 7,3 21,3 33,3 38,1 

Angaben in Prozent; *) inkl. Gastgewerbe; **) evtl. fehlende Branchen- 

angaben wurden zu Dienstleistungen gezählt 

 

Abb. 11: Anteil der Hauptwirtschaftsbereiche am Insolvenz- 
  geschehen in Mittel-/Osteuropa 2019 bis 2024 **) 

 

Angaben in Prozent; *) inkl. Gastgewerbe; **) Kroatien, Lettland, Litauen,  

Polen, Rumänien, Tschechien 

 

In den mittel- und osteuropäischen Ländern werden 

Insolvenzen vor allem von den Branchen Handel und 

Dienstleistungen dominiert. Im Zeitverlauf der ver-

gangenen Jahre zeigt sich dabei ein rückläufiger 

Trend im Handelssektor: Der Anteil sank hier von 

38,8 Prozent im Jahr 2019 auf 35,5 Prozent im Jahr 

2019/2024: Anteil des  

Bausektors gestiegen 
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2024. Der Anteil der Dienstleistungen blieb nahezu 

konstant. Deutlich zugenommen hat der Anteil des 

Baugewerbes am Insolvenzgeschehen: 2024 entfie-

len 19,4 Prozent aller Insolvenzen in der Region auf 

den Bausektor (2019: 15,0 Prozent). 

 

Abb. 12: Veränderungen in den Hauptwirtschaftsbereichen 
  nach ausgewählten Ländern 2023/24 

 

Veränderungen in Prozent; *) inkl. Gastgewerbe 

 

In Polen stieg die Zahl der Unternehmensinsolven-

zen 2024 deutlich um 56,7 Prozent. Damit drehte der 

rückläufige Trend aus dem Vorjahr. Mit 489 Unter-

nehmensinsolvenzen liegen die Fallzahlen jedoch 

weiterhin unter dem Niveau von vor der Corona-Pan-

demie. Von der Insolvenz waren 2024 schätzungs-

weise 15.000 Arbeitsplätze betroffen – ein höherer 

Wert als im Vorjahr. Fast 35 Prozent der Insolvenzan-

träge entfielen auf das Dienstleistungsgewerbe – es 

folgt der Handel mit 26,4 Prozent. 

 

Im Jahr 2024 erhöhte sich die Zahl der eröffneten Fir-

meninsolvenzen in Rumänien um 9,4 Prozent auf 

7.274 Fälle. Der Großteil der Insolvenzen betraf dabei 

kleine und junge Unternehmen (maximal zehn Jahre 

alt). Viele Insolvenzen gab es erneut im Handel (inkl. 
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Gastgewerbe). Auf diesen Wirtschaftsbereich entfie-

len 34,4 Prozent (Vorjahr: 34,6 Prozent). Der Anteil 

des Dienstleistungssektors lag bei 27,6 Prozent und 

20,8 Prozent aller Insolvenzen betrafen das Bauge-

werbe. Insgesamt verzeichnete die rumänische Wirt-

schaft 2024 ein moderates Wirtschaftswachstum, 

das vorrangig durch den privaten Konsum und Infra-

strukturprojekte bestimmt wurde. 

 

In Serbien stieg die Zahl der registrierten Insolvenz-

verfahren leicht von 1.603 auf 1.683 an – ein Zuwachs 

von 4,9 Prozent. Damit hat sich der Anstieg im Ver-

gleich zum Vorjahr deutlich abgeschwächt, als noch 

ein Plus von rund 10 Prozent verzeichnet wurde. Ein 

möglicher Grund dafür könnte die sich erholende 

Wirtschaftslage sein – insbesondere im Infrastruk-

tursektor im Hinblick auf die Expo 2027. 

 

In der Slowakei stieg die Zahl der Insolvenzen im Jahr 

2024 nur leicht um 2,1 Prozent, nachdem der Anstieg 

im Vorjahr noch bei rund 19 Prozent gelegen hatte. 

Insgesamt wurden 339 Insolvenzfälle registriert 

(2023: 332 Fälle). Die slowakische Wirtschaft verzeich-

nete eine moderate Konjunkturerholung und er-

reichte das höchste Wirtschaftswachstum seit drei 

Jahren. Der Aufschwung wurde vor allem durch eine 

stärkere Inlandsnachfrage getragen. 

 

Im Jahr 2024 wurden in Slowenien 999 Unterneh-

mensinsolvenzen registriert – ein Anstieg von 14,6 

Prozent. Damit setzte nach fünf Jahren rückläufiger 

Entwicklungen erstmals wieder ein Anstieg der Insol-

venzen ein. 2023 war mit 872 Fällen der niedrigste 

Wert seit über zehn Jahren verzeichnet worden. 

 

In Tschechien blieb die Zahl der Unternehmensinsol-

venzen im Jahr 2024 knapp unter der Marke von 

1.000 Fällen. Gegenüber dem Vorjahr sank die Zahl 

von 1.012 auf 955 – der niedrigste Stand seit 2019. 

Der Handel, einschließlich des Gastgewerbes, war 

mit einem Anteil von 45,0 Prozent am stärksten be-

troffen. Auf das Verarbeitende Gewerbe entfielen 

25,1 Prozent aller Fälle und das Baugewerbe war mit 

10,5 Prozent beteiligt. 
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In Ungarn wurden im Jahr 2024 insgesamt 20.854 Fir-

menliquidationen registriert – deutlich weniger als im 

Vorjahr mit 47.625 Fällen. Besonders stark rückläufig 

waren die Zahlen im Baugewerbe, das nur noch 12,2 

Prozent aller Liquidationen ausmachte (2023: 21,3 

Prozent). Der Großteil der Fälle entfiel weiterhin auf 

den Handel (42,4 Prozent) und den Dienstleistungs-

sektor (35,6 Prozent). 

 

Abb. 13: Entwicklung der Insolvenzen in MOE nach  
  Hauptwirtschaftsbereichen 2019 bis 2024 **) 

 

Angaben in Indexpunkten; *) inkl. Gastgewerbe; **) Kroatien, Lettland,  

Litauen, Polen, Rumänien, Tschechien 

 

In ausgewählten Ländern (Kroatien, Lettland, Li-

tauen, Polen, Rumänien und Tschechien), für die ent-

sprechende Daten vorliegen, ist in den vergangenen 

Jahren insbesondere im Baugewerbe ein deutlich 

steigendes Insolvenzaufkommen zu verzeichnen. Die 

Fallzahlen in diesem Wirtschaftsbereich liegen mitt-

lerweile deutlich über dem Niveau von vor der 

Corona-Pandemie. Auch in den übrigen Gewerbe-

zweigen übertreffen die aktuellen Zahlen jene des 

Jahres 2019. Im Handel hat sich der Anstieg der Insol-

venzen, der zwischen 2019 und 2021 zu beobachten 

war, inzwischen etwas abgeschwächt. Dennoch 

Insolvenzen im Bausektor: 

Vor-Corona-Werte klar  

übertroffen 
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bleibt das Insolvenzgeschehen weiterhin auf einem 

höheren Niveau als vor der Pandemie. 

 

 

3 Insolvenzen in der Türkei 
 

In der Türkei wurden im Jahr 2024 insgesamt 32.591 

Unternehmensauflösungen gemeldet – ein deutli-

ches Plus von 20,9 Prozent gegenüber dem Vorjahr 

(26.952 Fälle). Damit erhöhten sich die Fallzahlen das 

sechste Jahr in Folge.  

 

Die wirtschaftliche Lage der Türkei war 2024 von ei-

nem moderaten Wachstum bei gleichzeitig anhal-

tend hoher Inflation geprägt. Die Regierung leitete 

wirtschaftspolitische Reformen ein, um die Inflation 

zu bekämpfen und die Wirtschaft zu stabilisieren. Un-

ter anderem erhöhte die Zentralbank die Leitzinsen 

deutlich, während Subventionen abgebaut und Steu-

ern angehoben wurden. Auch wenn diese Maßnah-

men die makroökonomischen Rahmenbedingungen 

offenbar verbessern konnten, so nahmen die Unter-

nehmensschließungen nochmals zu. 

 

Tab. 6: Unternehmensinsolvenzen in der Türkei 

 

g 
2024 2023 2022 2021 2020 

Veränderung 
2023/24 

in Prozent 

 32.591 26.952 24.303 17.184 15.949 + 20,9 

 

In allen Wirtschaftsbereichen haben die absoluten 

Zahlen im Vergleich zum Vorjahr (teilweise deutlich) 

zugenommen und im Verarbeitenden Gewerbe (17,8 

Prozent; 2023: 17,7 Prozent) sowie im Handel (40,0 

Prozent; 38,6 Prozent) erhöhten sich dementspre-

chend auch die prozentualen Anteile. Im Gegensatz 

dazu verringerte sich u. a. der Anteil des Baugewer-

bes auf 11,2 Prozent (2023: 12,4 Prozent). Es ist wich-

tig zu beachten, dass die in dieser Analyse erfassten 

Werte die Gesamtzahl der aufgelösten Gesellschaf-

ten umfassen. Selbstständige und Einzelunterneh-

mer wurden nicht berücksichtigt. 

 

g 

Über 20 Prozent mehr  

Geschäftsaufgaben 
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Tab. 7: Insolvenzen nach Hauptwirtschaftsbereichen  
 in der Türkei (absolut) 

 

g Verarb. 
Gewerbe 

Bau- 
gewerbe 

Handel *) 
Dienst- 

leist. **) 

2024 5.787 3.638 13.024 10.142 

2023 4.770 3.349 10.395   8.438 

Veränd. 2023/24 + 21,3 + 8,6 + 25,3 + 20,2 

*) inkl. Gastgewerbe; **) evtl. fehlende Branchenangaben wurden zu  
Dienstleistungen gezählt 

 

Tab. 8: Insolvenzen nach Hauptwirtschaftsbereichen  
 in der Türkei (Prozentanteile) 

 

g Verarb. 
Gewerbe 

Bau- 
gewerbe 

Handel *) 
Dienst- 

leist. **) 

2024 17,8 11,2 40,0 31,1 

2023 17,7 12,4 38,6 31,3 

Angaben in Prozent; *) inkl. Gastgewerbe; **) evtl. fehlende Branchen- 
angaben wurden zu Dienstleistungen gezählt 

 

 

4 Insolvenzen in den USA 
 

Der Anstieg der Unternehmensinsolvenzen in den 

Vereinigten Staaten setzte sich auch 2024 fort. Mit 

30.009 Insolvenzfällen wurde der Vorjahreswert von 

25.731 Fällen um fast 17 Prozent übertroffen. Bereits 

im Vorjahr war die Zahl der Insolvenzen erstmals seit 

2019 wieder gestiegen. Auch die Zahl der Verfahren 

unter dem Gläubigerschutzartikel 11 des US-

amerikanischen Insolvenzrechts stieg deutlich um 

rund 20 Prozent auf 7.879 Fälle. Insgesamt liegt die 

Zahl der Unternehmensinsolvenzen in den USA je-

doch weiterhin unter dem Niveau der Zeit vor der 

Corona-Pandemie. 

 

Tab. 9: Unternehmensinsolvenzen in den USA  

 

g 

2024 2023 2022 2021 2020 
Veränderung  

2023/24  
in Prozent 

 30.009 25.731 21.479 22.339 32.517 + 16,6 

 

 

g 

Kaufzurückhaltung und hohe 

Zinsen belasten die Unter-

nehmen  
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Die US-Wirtschaft zeigte sich im Jahr 2024 in robuster 

Verfassung. Trotz globaler Unsicherheiten verzeich-

nete die Volkswirtschaft ein moderates Wachstum 

und die Arbeitslosenquote blieb niedrig. Allerdings 

belasteten die anhaltend hohen Zinsen die Unter-

nehmensfinanzierung, und die sinkende Kaufkraft 

der Verbraucher verringerte tendenziell die Konsum-

ausgaben. 

 

 

5 Zusammenfassung 

 

Im Jahr 2024 ist die Zahl der Unternehmensinsolven-

zen in Westeuropa deutlich gestiegen. Insgesamt 

wurden 190.449 Insolvenzen registriert – ein Anstieg 

von 12,2 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Damit 

setzt sich der Trend fort, der nach dem Ende der pan-

demiebedingten Sonderregelungen begonnen hatte. 

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen blieben 

für viele Unternehmen schwierig: Hohe Zinsen, ge-

stiegene Energiepreise, eine insgesamt schwache 

Nachfrage sowie geopolitische Unsicherheiten wirk-

ten sich negativ auf die finanzielle Stabilität vieler Fir-

men aus. 

 

Besonders betroffen waren kleinere Unternehmen, 

die oft über geringere finanzielle Reserven verfügen 

oder stärker auf externe Finanzierung angewiesen 

sind. Durch die restriktive Geldpolitik der Europäi-

schen Zentralbank und die insgesamt vorsichtigere 

Kreditvergabe vieler Banken verschärfte sich deren 

Lage weiter. 

 

Innerhalb Europas war der Anstieg der Insolvenzen 

regional unterschiedlich ausgeprägt. Während in Dä-

nemark und Großbritannien die Zahlen leicht zurück-

gingen, gab es in fast allen anderen Ländern teils 

deutliche Zuwächse. Spitzenreiter waren Griechen-

land (plus 42,5 Prozent), Irland (plus 32,0 Prozent) 

und die Niederlande (plus 31,7 Prozent). Deutschland 

verzeichnete ebenfalls einen deutlichen Anstieg (plus 

22,5 Prozent). 

 

g 
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Mit 66.088 Fällen führt Frankreich weiterhin die Liste 

der Länder mit den meisten Insolvenzen an – es fol-

gen Großbritannien (25.116 Fälle) und Deutschland 

(22.070 Fälle). Zusammengenommen machen diese 

drei Länder fast 60 Prozent aller westeuropäischen 

Unternehmensinsolvenzen aus. 

 

Auch nach Branchen betrachtet zeigen sich Unter-

schiede. Besonders stark betroffen war das Bauge-

werbe mit einem Zuwachs von 15,4 Prozent. Stei-

gende Baukosten, hohe Zinsen und eine nachlas-

sende Nachfrage führten hier zu wirtschaftlichem 

Druck. Der Dienstleistungsbereich – besonders klein-

teilige, arbeitsintensive Betriebe – verzeichnete eben-

falls einen überdurchschnittlichen Anstieg der Insol-

venzzahlen (plus 14,2 Prozent). Das Verarbeitende 

Gewerbe war mit einem Plus von 9,3 Prozent eben-

falls vom allgemeinen Trend betroffen. 

 

Auch in den meisten mittel- und osteuropäischen 

Ländern stiegen die Unternehmensinsolvenzen, wo-

bei die Fallzahlen teilweise noch immer unter dem Ni-

veau von 2019 lagen. Aktuell verzeichneten vor allem 

Polen, Slowenien, Litauen und Estland starke Zunah-

men. Besonders auffällig war der Rückgang in Un-

garn, wo die Insolvenzen um mehr als 50 Prozent 

sanken, was die Gesamtzahl der Insolvenzen in Mit-

tel- und Osteuropa deutlich beeinflusste. Dadurch 

blieben die Unternehmensinsolvenzen in dieser Re-

gion unter dem Vorjahreswert. 

 

Als häufigste Ursachen für Unternehmensinsolven-

zen in Mittel- und Osteuropa gelten schwache wirt-

schaftliche Bedingungen, steigende Kosten und eine 

sinkende Kaufkraft der Verbraucher. Besonders be-

troffen war zuletzt das Baugewerbe. Während im 

Handel die Insolvenzen insgesamt zurückgingen, 

nahmen sie im Bausektor deutlich zu.  

 

In der Türkei stiegen die Unternehmensinsolvenzen 

um 20,9 Prozent auf 32.591 Fälle – der sechste An-

stieg in Folge. Ein starker Zuwachs wurde hier im 

Handel verzeichnet. 
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In den USA stiegen die Insolvenzen 2024 um 16,6 Pro-

zent auf 30.009 Fälle, was weiterhin unter dem Vor-

Corona-Niveau liegt. Trotz moderatem Wirtschafts-

wachstum belasteten hohe Zinsen und sinkende 

Konsumausgaben die Unternehmen. 
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Verzeichnis der Informationsquellen 

 

Belgien: StatBel Institut National des Statistique, Brüssel 

 SPF Economie, P.M.E. 

  

Dänemark: Danmarks Statistik, Kopenhagen 

  

Deutschland: Verband der Vereine Creditreform e.V. 

 Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 

  

Finnland: Statistikcentralen Finland, Helsinki 

  

Frankreich: INSEE, Institut National de la Statistique et des Etudes Economiques 

 Banque de France 

  

Griechenland: ICAP CRIF S.A., Greece 

 Bank of Greece 

 National Statistical Service of Greece 

  

Großbritannien: Office for National Statistics, London, gov.uk 

 The Insolvency Service 

  

Irland: Central Statistical Office 

 Deloitte Ireland  

  

Italien: ISTAT, Istituto Nazionale di Statistiva, Roma 

 InfoCamere, Roma 

 Banca D’Italia, Roma 

  

Luxemburg: Creditreform Luxembourg SA 

 STATEC, Service Central de la Statistique et des Etudes Economiques 

  

Niederlande: Statistics Netherlands 

  

Norwegen: Statistics Norway 

  

Österreich: Creditreform Austria, Wien 

 Österreichisches Statistisches Zentralamt 

  

Portugal: Instituto Nacional de Estatistica 

 Iberinform-IGNIOS Portugal 

  

Schweden: Statistics Sweden 

Tillväxtanalys 
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Schweiz: Schweiz. Verband Creditreform, St. Gallen 

 Statistik Schweiz 

  

Spanien: Estadisticas Concursales 

  

USA: US-Department of Commerce, Economics and  

Statistics Administration, Washington D.C. 

 American Bankruptcy Institute/ Epiq AACER 

 

 

Creditreform Gesellschaften in Osteuropa 

 

Creditreform Eesti OÜ, Estland 

Creditreform Latvija SIA, Lettland 

Creditreform Lietuva UAB, Litauen 

Creditreform Polska Sp. z o.o., Polen 

Creditreform s.r.o., Slowakei 

Creditreform d.o.o., Slowenien 

Creditreform s.r.o., Tschechien 

Creditreform d.o.o. Kroatien 

Creditreform Romania 

Creditreform Bulgaria EOOD 

Creditreform Serbia 

Creditreform Turkey 
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